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bliothek, Amerikanische Biblio-
thek sowie Stadtteilbibliotheken
Durlach, Grötzingen, Mühlburg,
Neureut und Waldstadt. Auch der
Medienbus verkehrt nicht. Eben-
falls zu bleiben Stadtarchiv, Stadt-
museum und Erinnerungsstätte
Ständehaus. Wer den Tag am liebs-
ten in Badeanzug oder -hose ver-
bringt, dem bieten die Bäder auch
während der tollen Tage alle Mög-
lichkeiten. Darüber hinaus lädt
Neureuts Adolf-Ehrmann-Bad
(AEB) am Samstag, 10. Februar,
zum Faschingsspielfest von 14 bis
17 Uhr. Ansonsten kann das AEB
Fastnachtssonntag von 9 bis 18 Uhr
genutzt werden, hat Rosenmontag
und Fastnachtsdienstag aber zu.
Reguläre Zeiten gelten im Europa-
bad, das an allen drei Tagen um 10
Uhr öffnet, Sonntag bis 21, Montag
und Dienstag bis 23 Uhr. Die Ther-

Fastnacht verändert manche Erreichbarkeiten
Zu den Umzügen in Durlach und in Karlsruhe haben Einrichtungen zu / Viele Bäder und Zoo haben geöffnet
In der fünften Jahreszeit ticken

die Uhren anders. Der städtische
Service bleibt weitgehend beste-
hen – nur vor allem am Fastnachts-
dienstag, 13. Februar, ändert sich
Manches. In Durlach erreichen die
tollen Tage Sonntag, 11. Februar,
den Höhepunkt: Dort haben Pfinz-
gaumuseum und Karpatendeut-
sches Museum wegen des närri-
schen Umzugs geschlossen. Am
Fastnachtsdienstag, zum Umzug
durch Karlsruhes Innenstadt, blei-
ben Bürgerbüros und sonstige Ser-
vicestellen der Rathäuser zu. Doch
ist die Behördenrufnummer 115
von 8 bis 18 Uhr erreichbar. Ganz
normal geöffnet hat auch der Zoo-
logische Stadtgarten.

Nicht im Einsatz ist am Dienstag
die städtische Müllabfuhr, was die
ganze Woche über zu Verände-
rungen führt. Im Einzelnen sind

diese online auf karlsruhe.de/ab-
fall für die eigene Straße nachzu-
lesen oder auch unter der 115
nachzufragen. Unverändert blei-
ben die Abholtermine für Grötzin-
gen, Grünwettersbach, Hohen-
wettersbach, Palmbach und Stup-
ferich. In Neureut werden Rest-
müll-, Biomüll- und Wertstoffbe-
hälter einen Tag später, an
Aschermittwoch geleert. Ebenfalls
Fastnachtsdienstag geschlossen
bleiben die Wertstoffstationen, die
Umladestation, die Schadstoffan-
nahmestellen Maybachstraße und
Nordbeckenstraße sowie die Kom-
postierungsanlagen.

Wer Bücher und andere Medien
abzugeben hat oder ausleihen
möchte, kann das Rosenmontag
noch tun, tags darauf pausieren
aber auch die städtischen Büche-
reien: Stadtbibliothek, Jugendbi-

me Vierordtbad ist Sonntag 10 bis
20, Montag 14 bis 23 und Dienstag
10 bis 23 Uhr nutzbar. Das Fächer-
bad öffnet am Rosenmontag schon
um 13 Uhr Schwimmhalle und
Sauna, Fastnachtsdienstag von 6
bis 22 Uhr. Die Kinderspieltage fin-
den während der schulfreien Tage
von Aschermittwoch bis Freitag,
16. Februar, jeweils von 14 bis 16
Uhr statt. Kinder haben dann Vor-
rang, das Team animiert zu Spie-
len an tollen Wassergeräten und
Wettkämpfen. Durlachs Weiher-
hofbad hat Fastnachtssonntag ge-
schlossen, ist Montag und Diens-
tag von 13 bis 22 Uhr zugänglich.
Im Fall des Dienstag geschlosse-
nen Hallenbads Grötzingen gilt
das Sonntag von 9 bis 12 und Mon-
tag von 14 bis 17 Uhr. Das Sonnen-
bad öffnet als erstes Freibad ab
dem 23. Februar. -red-/-mab-

IN DEN TOLLEN TAGEN regieren die Narren. Wegen Karlsruhes Um-
zug haben Fastnachtsdienstag städtische Stellen zu. Archivfoto: Fränkle

Vertreter von Wirtschaftsförde-
rung, Event, Kultur, Unternehmen,
Wissenschaft und weitere Partner
haben jetzt nächste Schritte in der
guten Partnerschaft gemacht, wa-
ren vorige Woche mit OB Dr. Frank
Mentrup an der Spitze vor Ort.
Gute punktuelle Ergänzungen gab
es für die Karlsruher Vertreter zu-
dem durch die Verknüpfung mit
Delegationsreisen des Landes Ba-
den-Württemberg zu unterschied-
lichen Themen. In einem Round
Table beim Kooperationspartner

Communities“ der indischen Pro-
grammierer-Szene verknüpft. Hin-
tergrund ist die Ausstellung „Open
Codes. Leben in digitalen Welten“,
die das Zentrum für Kunst und Me-
dien (ZKM) seit Oktober 2017 in
Karlsruhe zeigt – und in Mumbai
weiterentwickelt.

„Das ist eine großartige Sache“,
freute sich OB Dr. Frank Mentrup:
„Eine essenzielle Komponente aus
Karlsruhe in der Kulturszene von
Mumbai.“ Künstler und Program-
mierer ergänzen das Projekt um
indische Perspektiven, schließlich
ist die erste Auslandsstation von
„Open Codes“ ab April im Goe-
the-Institut/Max Mueller Bhavan
in Mumbai. „Das ZKM hat hier
völlig neue Wege beschritten“,
betonte Staatssekretärin Petra
Olschowski. -jowaka-

Infos: www.india-karlsruhe.com

„Maharatta Chamber of Commer-
ce, Industries and Agriculture“
wurden in Pune im Rahmen der
Initiative „Make in Karlsruhe: In-
novative Mittelstand“ konkrete
Ansiedlungsschritte beispielhaft
für Karlsruhe aufgezeigt. Dazu gab
es Einblicke in „Best Practices“ von
indischen Unternehmen, die sich
bereits in und um die Fächerstadt
angesiedelt haben. Die Nachfrage
an diesem „Karlsruhe-Schaufens-
ter“ war sehr groß – abzulesen
auch an den vielen detaillierten
Fragen. Hier kann auch das „Indo-
German-Network Karlsruhe“ mit
seinen starken Partnern und seiner
exzellenten Vernetzung ansetzen,
wie Ralf Eichhorn von der Wirt-
schaftsförderung Karlsruhe erläu-
terte. Bei Treffen mit „Bhau Insti-
tute“ und „College of Engineering
Pune“ ging es um Ansiedlung und
Matchmaking – besonders in Inno-
vation und Start-ups. Dabei stan-
den auch die Vorzüge der Karlsru-
her Infrastruktur im Blick. Beson-
ders in den Bereichen Transport,
Abfall und Energie ist das Interesse
an Kooperationen mit Karlsruhe
und Start-ups groß.

Nach dem enormen Erfolg im
vergangenen Jahr mit über 12000
Besuchern wurden für die Karlsru-
her „India Summer Days“ weitere
Möglichkeiten und Angebote in
Maharashtra für die diesjährige
Auflage am 14. und 15. Juli bespro-
chen. „Sowohl der Tourismus als
auch Dr. També sind wieder mit
Angeboten dabei“, freute sich
Martin Wacker, Geschäftsführer
der Karlsruhe Marketing und
Event GmbH. Im Rahmen eines
„Hackathons“ wurden in Mumbai
Kulturinstitutionen mit „Open

Durch die verstärkte Kooperation
des Landes mit dem indischen
Bundesstaat Maharashtra erfolgt
seit drei Jahren ein noch engerer
Austausch zwischen Deutschland
und Indien. Hilfreich dabei ist das
Karlsruher Kontaktbüro in Pune,
das Partner zusammenbringt.

Deutsch-indische Zusammenarbeit:

Die nächsten Schritte
Austausch in Wirtschaft und Kultur weiter intensiviert

INDIA SUMMER DAYS: Shriguru
Dr. Balaji També (l.) und Martin
Wacker besprechen Angebote.

MUMBAI AKTIV: Staatssekretärin Petra Olschowski, Kurator Christi-
an Lölkes vom ZKM und OB Dr. Frank Mentrup (von links) lassen sich
die Herangehensweise von einer indischen Gruppe erläutern.

INTERESSE AN FÄCHERSTADT: Ralf Eichhorn von der Wirtschaftsförderung Karlsruhe stellte sich vielen
Fragen in Sachen Ansiedlung und gab dabei Einblicke in „Best Practices“. Fotos (3): jowapress

Groß-Inspektion bei MiRO:

Viel Aktivität
im „Stillstand“
Eine Million Arbeitsstunden
Im klassischen Stillleben gibt es

keine Bewegung, bei der Mine-
raloelraffinerie Oberrhein (MiRO)
in Karlsruhe bedeutet Stillstand
„immer ein Höchstmaß an Aktivi-
tät“. Das erklärte Geschäftsführer
Ralf Schairer vorigen Freitag bei
einer Info-Veranstaltung: Es geht
um die turnusmäßige, gesetzlich
vorgeschriebene Großinspektion
des gesamten Werkteils 2, östlich
der Alb. Hier läuft ein Drittel der
Produktion des bundesweit wich-
tigsten Standorts. Engpässe er-
wartet Schairer nicht, aber rund
eine Million Arbeitsstunden und
bis zu 3300 weitere Beschäftigte,
sodass an die 5000 Menschen von
Unternehmen und vor allem Part-
nerfirmen zugange sein werden,
verpflegt und untergebracht wer-
den müssen. Ein Faktor, warum
der erste „TÜV“ nach 2012 für un-
ter anderem sechs Großmaschi-
nen, 700 Apparate, 600 Armaturen
und Sicherheitsventile in 25 Anla-
gen seit zwei Jahren geplant wur-
de. Ab Donnerstag wird es kon-
kret, dann ist alles herunterzufah-
ren, wird überprüft, teils repariert
oder ausgewechselt. Offizieller
Zeitraum ist von Mittwoch, 21. Fe-
bruar, bis zum 22. März.

Ein gigantisches Vorhaben ne-
ben gut zwei Dutzend weiteren
Projekten wird die MiRO voraus-
sichtlich noch über Ostern hinaus
auf Trab halten: das Herausneh-
men der jetzigen und das Einset-
zen der neuen Coke Drums –
Kokskammern. Sie wiegen je 400
Tonnen und sind 35 Meter lang,
wurden aufwändig aus Spanien,
größtenteils auf dem Wasser, her-
transportiert. Dies verschlang ei-
nen signifikanten Teil des Ge-
samtvolumens von 75 Millionen
Euro. Insgesamt fallen in den In-
spektionswochen Kosten von rund
160 Millionen an. Einer der welt-
größten Kräne steht seit voriger
Woche für den Austausch bereit.
In Einzelteilen auf gut 200
Schwerlasttransportern kam er
nach Karlsruhe. Dort bleiben ein
Höchstmaß an Sicherheit und ge-
ringstmögliche Beeinträchtigung
der Umgebung Triebfedern. Ein
drittes offenes Werktor (B36) soll
die Verkehrszunahme etwas ab-
mildern. Es gibt detaillierte, täg-
lich zu prüfende Ablaufpläne. Ent-
scheidend bleibt der Faktor
Mensch, aber auch die Digitalisie-
rung wird vorangetrieben. Beim
„Stillstand“ von Werkteil 1 im Jahr
2021 wohl noch mehr. -mab-

FERIEN MIT UND OHNE Koffer
bietet das jfbw an. Foto: pr

Das Schlangestehen ist passé
Ferienangebote des Jugendfreizeit- und Bildungswerks nur noch online buchbar
Wer sich in den vergangenen

Jahren zum Anmeldestart des Kin-
derferienprogramms schon früh-
morgens oder gar nachts in die El-
ternschlange vor dem Jugendfrei-
zeit- und Bildungswerk (jfbw) ein-
gereiht hat, kann sich 2018 zurück-
lehnen: Das Schlangestehen ge-
hört der Vergangenheit an. Eltern
können die jfbw-Angebote für die
Oster-, Pfingst-, Sommer- und
Herbstferien künftig ausschließlich
über das Online-Portal www.feri-
en-karlsruhe.de buchen – und
nicht mehr wie bislang auch paral-
lel vor Ort. Auslöser für die Verän-
derung war eine Elternbefragung
im März 2017. Dabei wurde von

den jfbw-Büros in der Bürgerstraße
16 zu den Freizeiten beraten las-
sen. Alle Programme werden von
qualifiziertem Personal betreut, er-
läutert jfbw-Leiterin Irene Kiefer.
Auch die Vielfalt sei groß: so gehe
es beispielsweise um die Themen
Dschungel, Weltall oder Urban
Movement. Bei den bereits buch-
baren „Ferien mit Koffer“-Angebo-
ten ist etwa eine Freizeit an der Lo-
reley neu im Programm. Der Spa-
nien-Aufenthalt an der Costa Bra-
va ist nicht mehr im Zeltcamp, son-
dern in einem Haus mit Pool. Infos
gibt es in zwei Broschüren, die an
vielen Stellen ausliegen. Online:
www.ferien-karlsruhe.de. -bea-

den Eltern vor allem die Qualität
der Angebote hervorgehoben.
„Kritik gab es aber von einer
Mehrheit am Anmeldeverfahren“,
so Petra Kuropka, stellvertretende
Geschäftsführerin des Stadtju-
gendausschusses (stja). Freige-
schaltet sind die „Ferien ohne Kof-
fer“-Angebote ab Freitag, 23. Fe-
bruar, 17 Uhr. Wie bisher können
Nutzer auch für Kinder einer wei-
teren Familie buchen. Bei Bedarf
erhalten Eltern am 23. Februar ab
17 Uhr in allen Kinder- und Ju-
gendhäusern des stja Unterstüt-
zung beim Buchen. Vom 8. bis zum
22. Februar können sich Eltern von
Kindern mit Behinderung zudem in

Sanierung im
Indianerbrunnen
Seit Dienstag dieser Woche er-

neuert die Stadt Karlsruhe die
Wasserleitungen des Indianer-
brunnens auf dem Werderplatz.
Hintergrund sind die öffentlichen
Toilettenanlagen des Platzes, die
saniert und neu aufgestellt wer-
den. Da sich die Anlage unter dem
Brunnen befindet, tauscht die
Stadt zunächst die Brunnenleitun-
gen. Hierfür musste der massive
Portraitquader abmontiert werden.
In Betrieb gehen wird das Wasser-
spiel voraussichtlich wieder im
Herbst nach den Umbauarbeiten.

Über die NS-
Gesundheitspolitik

Mit Vorträgen von Generalbun-
desanwalt a. D. Kay Nehm und
Professor Norbert Gross beschließt
das Generallandesarchiv in der
Nördlichen Hildapromenade 3,
am 20. Februar, 18 Uhr, die Schau
„Grafeneck 1940“. Gross stellt mit
„Meine Tante Mariele – Erinne-
rungen an eine Unbekannte“ ein
individuelles Opfer vor. Nehm
widmet sich dem „Umgang mit
den Tätern – das Beispiel Schles-
wig-Holstein“ und schildert einen
aufsehenerregenden Fall juristi-
scher Aufarbeitung.

Daten zur Mobilität
Repräsentative Befragung / Projekt der TU Dresden
Grundlegende Erkenntnisse und

Daten für die örtliche und regiona-
le Verkehrsplanung verspricht sich
die Stadt von der Befragung „Mo-
bilität im Alltag“ der Technischen
Universität Dresden. Die Untersu-
chung ist Teil des Forschungspro-
jekts „Mobilität in Städten – SrV
2018“, das in mehr als 120 deut-
schen Kommunen zeitgleich läuft.
Von Interesse ist dabei etwa, ob
und mit welchen Verkehrsmitteln
Karlsruherinnen und Karlsruher im
Alltag unterwegs sind und welche
Entfernungen sie zurücklegen.

Da die Voraussetzungen für Mo-
bilität individuell verschieden sind,
wird etwa auch nach Führerschein,
Erreichbarkeit von Haltestellen
und Zeitaufwand für die täglichen
Wege gefragt. Die Auswertung der
Umfrage liefert nicht nur aktuelle
Kennziffern zur Mobilität in Karls-
ruhe, sondern vergleicht sie auch
mit Städten ähnlicher Größenord-
nung. Die bundesweite Stichprobe
des Projekts von mehr als 150000
Personen erlaubt darüber hinaus
generelle Analysen zum Verkehrs-
verhalten. Hierzu gehört auch die
Nutzung von Carsharing-Angebo-
ten und Elektrofahrrädern. Die Be-
fragung der per Zufallsprinzip aus
dem Einwohnermelderegister aus-
gewählten Haushalte hat im Janu-
ar begonnen und läuft über zwölf
Monate. Die Teilnahme ist freiwil-
lig. Ein Schreiben informiert über
das Vorhaben, mit dessen Durch-

führung das Leipziger Institut Om-
nitrend beauftragt ist.

Wer mitmacht, kann die Fragen
per Telefon oder per Online-Zu-
gang im Internet beantworten.
Auch eine Telefonhotline und ein
Web-Chat sind eingerichtet. Die
Einhaltung aller Bestimmungen
des Datenschutzes ist gewährleis-
tet. Weitere Infos sind unter http://
tu-dresden.de/srv2018 zu finden.
Für Rückfragen steht unter 0800/
8301830 ein kostenloses Infotele-
fon zur Verfügung. -red-

Kinder ziehen
durch die Südstadt

Wie üblich am Freitag vor den
großen Umzügen in Durlach und
der Karlsruher Innenstadt steht
heute wieder der Kinderfaschings-
umzug in der Südstadt an. Passend
zur wachsenden Tradition mit dem
Motto „Das 7. Jahr“ – es soll kein
verflixtes sein. Mädchen und Jun-
gen bis zur sechsten Klasse sind
aufgerufen, sich möglichst verklei-
det als Teil des Narrentrosses um
14.14 Uhr auf den Weg zu machen:
vom Kinder- und Jugendhaus Süd-
stadt in der Augartenstraße, wo
hinterher eine Party mit viel Spiel
und Tanz steigt, über Marienstra-
ße, Werderplatz, Wilhelmstraße
wieder zurück. Die Organisatoren
hoffen auf möglichst viel Publikum.

Malen mit
KAi – der Hai

Der diesjährige Malwettbewerb
der Karlsruher Bädergesellschaft
richtet sich vor allem an Kindergar-
tenkinder, die im September ein-
geschult werden. Die Vorschulkin-
der können bis zum 20. März an die
Karlsruher Bädergesellschaft mbH,
Hermann-Veit-Straße 7, 76135
Karlsruhe, selbst gemalte Bilder im
DINA 4-Format zum Thema „Wer
hat (keine) Angst vor KAi – der
Hai?“ einschicken. Zu gewinnen
gibt es KAi – der Hai-Schwimmhil-
fen mit Rückenflosse und Freikar-
ten für das Europabad.
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MUMBAI AKTIV: Staatssekretärin Petra Olschowski, Kurator Christi-
an Lölkes vom ZKM und OB Dr. Frank Mentrup (von links) lassen sich
die Herangehensweise von einer indischen Gruppe erläutern.

INTERESSE AN FÄCHERSTADT: Ralf Eichhorn von der Wirtschaftsförderung Karlsruhe stellte sich vielen
Fragen in Sachen Ansiedlung und gab dabei Einblicke in „Best Practices“. Fotos (3): jowapress

Groß-Inspektion bei MiRO:

Viel Aktivität
im „Stillstand“
Eine Million Arbeitsstunden
Im klassischen Stillleben gibt es

keine Bewegung, bei der Mine-
raloelraffinerie Oberrhein (MiRO)
in Karlsruhe bedeutet Stillstand
„immer ein Höchstmaß an Aktivi-
tät“. Das erklärte Geschäftsführer
Ralf Schairer vorigen Freitag bei
einer Info-Veranstaltung: Es geht
um die turnusmäßige, gesetzlich
vorgeschriebene Großinspektion
des gesamten Werkteils 2, östlich
der Alb. Hier läuft ein Drittel der
Produktion des bundesweit wich-
tigsten Standorts. Engpässe er-
wartet Schairer nicht, aber rund
eine Million Arbeitsstunden und
bis zu 3300 weitere Beschäftigte,
sodass an die 5000 Menschen von
Unternehmen und vor allem Part-
nerfirmen zugange sein werden,
verpflegt und untergebracht wer-
den müssen. Ein Faktor, warum
der erste „TÜV“ nach 2012 für un-
ter anderem sechs Großmaschi-
nen, 700 Apparate, 600 Armaturen
und Sicherheitsventile in 25 Anla-
gen seit zwei Jahren geplant wur-
de. Ab Donnerstag wird es kon-
kret, dann ist alles herunterzufah-
ren, wird überprüft, teils repariert
oder ausgewechselt. Offizieller
Zeitraum ist von Mittwoch, 21. Fe-
bruar, bis zum 22. März.

Ein gigantisches Vorhaben ne-
ben gut zwei Dutzend weiteren
Projekten wird die MiRO voraus-
sichtlich noch über Ostern hinaus
auf Trab halten: das Herausneh-
men der jetzigen und das Einset-
zen der neuen Coke Drums –
Kokskammern. Sie wiegen je 400
Tonnen und sind 35 Meter lang,
wurden aufwändig aus Spanien,
größtenteils auf dem Wasser, her-
transportiert. Dies verschlang ei-
nen signifikanten Teil des Ge-
samtvolumens von 75 Millionen
Euro. Insgesamt fallen in den In-
spektionswochen Kosten von rund
160 Millionen an. Einer der welt-
größten Kräne steht seit voriger
Woche für den Austausch bereit.
In Einzelteilen auf gut 200
Schwerlasttransportern kam er
nach Karlsruhe. Dort bleiben ein
Höchstmaß an Sicherheit und ge-
ringstmögliche Beeinträchtigung
der Umgebung Triebfedern. Ein
drittes offenes Werktor (B36) soll
die Verkehrszunahme etwas ab-
mildern. Es gibt detaillierte, täg-
lich zu prüfende Ablaufpläne. Ent-
scheidend bleibt der Faktor
Mensch, aber auch die Digitalisie-
rung wird vorangetrieben. Beim
„Stillstand“ von Werkteil 1 im Jahr
2021 wohl noch mehr. -mab-

FERIEN MIT UND OHNE Koffer
bietet das jfbw an. Foto: pr

Das Schlangestehen ist passé
Ferienangebote des Jugendfreizeit- und Bildungswerks nur noch online buchbar
Wer sich in den vergangenen

Jahren zum Anmeldestart des Kin-
derferienprogramms schon früh-
morgens oder gar nachts in die El-
ternschlange vor dem Jugendfrei-
zeit- und Bildungswerk (jfbw) ein-
gereiht hat, kann sich 2018 zurück-
lehnen: Das Schlangestehen ge-
hört der Vergangenheit an. Eltern
können die jfbw-Angebote für die
Oster-, Pfingst-, Sommer- und
Herbstferien künftig ausschließlich
über das Online-Portal www.feri-
en-karlsruhe.de buchen – und
nicht mehr wie bislang auch paral-
lel vor Ort. Auslöser für die Verän-
derung war eine Elternbefragung
im März 2017. Dabei wurde von

den jfbw-Büros in der Bürgerstraße
16 zu den Freizeiten beraten las-
sen. Alle Programme werden von
qualifiziertem Personal betreut, er-
läutert jfbw-Leiterin Irene Kiefer.
Auch die Vielfalt sei groß: so gehe
es beispielsweise um die Themen
Dschungel, Weltall oder Urban
Movement. Bei den bereits buch-
baren „Ferien mit Koffer“-Angebo-
ten ist etwa eine Freizeit an der Lo-
reley neu im Programm. Der Spa-
nien-Aufenthalt an der Costa Bra-
va ist nicht mehr im Zeltcamp, son-
dern in einem Haus mit Pool. Infos
gibt es in zwei Broschüren, die an
vielen Stellen ausliegen. Online:
www.ferien-karlsruhe.de. -bea-

den Eltern vor allem die Qualität
der Angebote hervorgehoben.
„Kritik gab es aber von einer
Mehrheit am Anmeldeverfahren“,
so Petra Kuropka, stellvertretende
Geschäftsführerin des Stadtju-
gendausschusses (stja). Freige-
schaltet sind die „Ferien ohne Kof-
fer“-Angebote ab Freitag, 23. Fe-
bruar, 17 Uhr. Wie bisher können
Nutzer auch für Kinder einer wei-
teren Familie buchen. Bei Bedarf
erhalten Eltern am 23. Februar ab
17 Uhr in allen Kinder- und Ju-
gendhäusern des stja Unterstüt-
zung beim Buchen. Vom 8. bis zum
22. Februar können sich Eltern von
Kindern mit Behinderung zudem in

Sanierung im
Indianerbrunnen
Seit Dienstag dieser Woche er-

neuert die Stadt Karlsruhe die
Wasserleitungen des Indianer-
brunnens auf dem Werderplatz.
Hintergrund sind die öffentlichen
Toilettenanlagen des Platzes, die
saniert und neu aufgestellt wer-
den. Da sich die Anlage unter dem
Brunnen befindet, tauscht die
Stadt zunächst die Brunnenleitun-
gen. Hierfür musste der massive
Portraitquader abmontiert werden.
In Betrieb gehen wird das Wasser-
spiel voraussichtlich wieder im
Herbst nach den Umbauarbeiten.

Über die NS-
Gesundheitspolitik

Mit Vorträgen von Generalbun-
desanwalt a. D. Kay Nehm und
Professor Norbert Gross beschließt
das Generallandesarchiv in der
Nördlichen Hildapromenade 3,
am 20. Februar, 18 Uhr, die Schau
„Grafeneck 1940“. Gross stellt mit
„Meine Tante Mariele – Erinne-
rungen an eine Unbekannte“ ein
individuelles Opfer vor. Nehm
widmet sich dem „Umgang mit
den Tätern – das Beispiel Schles-
wig-Holstein“ und schildert einen
aufsehenerregenden Fall juristi-
scher Aufarbeitung.

Daten zur Mobilität
Repräsentative Befragung / Projekt der TU Dresden
Grundlegende Erkenntnisse und

Daten für die örtliche und regiona-
le Verkehrsplanung verspricht sich
die Stadt von der Befragung „Mo-
bilität im Alltag“ der Technischen
Universität Dresden. Die Untersu-
chung ist Teil des Forschungspro-
jekts „Mobilität in Städten – SrV
2018“, das in mehr als 120 deut-
schen Kommunen zeitgleich läuft.
Von Interesse ist dabei etwa, ob
und mit welchen Verkehrsmitteln
Karlsruherinnen und Karlsruher im
Alltag unterwegs sind und welche
Entfernungen sie zurücklegen.

Da die Voraussetzungen für Mo-
bilität individuell verschieden sind,
wird etwa auch nach Führerschein,
Erreichbarkeit von Haltestellen
und Zeitaufwand für die täglichen
Wege gefragt. Die Auswertung der
Umfrage liefert nicht nur aktuelle
Kennziffern zur Mobilität in Karls-
ruhe, sondern vergleicht sie auch
mit Städten ähnlicher Größenord-
nung. Die bundesweite Stichprobe
des Projekts von mehr als 150000
Personen erlaubt darüber hinaus
generelle Analysen zum Verkehrs-
verhalten. Hierzu gehört auch die
Nutzung von Carsharing-Angebo-
ten und Elektrofahrrädern. Die Be-
fragung der per Zufallsprinzip aus
dem Einwohnermelderegister aus-
gewählten Haushalte hat im Janu-
ar begonnen und läuft über zwölf
Monate. Die Teilnahme ist freiwil-
lig. Ein Schreiben informiert über
das Vorhaben, mit dessen Durch-

führung das Leipziger Institut Om-
nitrend beauftragt ist.

Wer mitmacht, kann die Fragen
per Telefon oder per Online-Zu-
gang im Internet beantworten.
Auch eine Telefonhotline und ein
Web-Chat sind eingerichtet. Die
Einhaltung aller Bestimmungen
des Datenschutzes ist gewährleis-
tet. Weitere Infos sind unter http://
tu-dresden.de/srv2018 zu finden.
Für Rückfragen steht unter 0800/
8301830 ein kostenloses Infotele-
fon zur Verfügung. -red-

Kinder ziehen
durch die Südstadt

Wie üblich am Freitag vor den
großen Umzügen in Durlach und
der Karlsruher Innenstadt steht
heute wieder der Kinderfaschings-
umzug in der Südstadt an. Passend
zur wachsenden Tradition mit dem
Motto „Das 7. Jahr“ – es soll kein
verflixtes sein. Mädchen und Jun-
gen bis zur sechsten Klasse sind
aufgerufen, sich möglichst verklei-
det als Teil des Narrentrosses um
14.14 Uhr auf den Weg zu machen:
vom Kinder- und Jugendhaus Süd-
stadt in der Augartenstraße, wo
hinterher eine Party mit viel Spiel
und Tanz steigt, über Marienstra-
ße, Werderplatz, Wilhelmstraße
wieder zurück. Die Organisatoren
hoffen auf möglichst viel Publikum.

Malen mit
KAi – der Hai

Der diesjährige Malwettbewerb
der Karlsruher Bädergesellschaft
richtet sich vor allem an Kindergar-
tenkinder, die im September ein-
geschult werden. Die Vorschulkin-
der können bis zum 20. März an die
Karlsruher Bädergesellschaft mbH,
Hermann-Veit-Straße 7, 76135
Karlsruhe, selbst gemalte Bilder im
DINA 4-Format zum Thema „Wer
hat (keine) Angst vor KAi – der
Hai?“ einschicken. Zu gewinnen
gibt es KAi – der Hai-Schwimmhil-
fen mit Rückenflosse und Freikar-
ten für das Europabad.

kurier


